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Bridgeregionalverband Nordwest – Hauptversammlung 2010

Bericht des Ressortleiters Öffentlichkeitsarbeit

Bei der Bewerbung für die Funktion des Ressortleiters Öffentlichkeitsarbeit habe ich Ihnen meine Vorstellungen kurz skizziert.

Kernpunkt war meine Absicht, die Öffentlichkeitsarbeit des Verbandes da wo es erforderlich zu sein schien zu interpretieren / verstärken, aber nicht zu ersetzen (Stichworte: Bridgefestival, Challenger Cup).

 Ähnliches gilt für die Vereine:  Deren Verantwortung für die lokale Präsenz vor allem in den Tageszeitungen und in den anderen lokalen Medien kann der Bezirk nicht übernehmen. Er kann aber helfen, vor allem Veranstaltungen von Vereinen mit  Wirkung auf die gesamte Region  wie zum Beispiel Jubiläen aufzugreifen und zu „vermarkten“. Das haben wir im letzten Jahr mehrfach getan (Stichworte: Aurich, Papenburg). 

Im Gegenzug erwartet dann der Regionalverband unterstützende Öffentlichkeitsarbeit der Vereine in der lokalen Presse, wenn es um Vorhaben in Federführung des Bezirks geht – zum Nutzen der Vereine - . Als Beispiel sei das Projekt „Jugendcamp“ genannt, für das der Bezirk eine Reihe von Informationen bereitgestellt hat, die in die örtliche Presse transportiert werden sollten. 

Am Herzen gelegen hat mir besonders, die Wahrnehmung des Regionalverbandes als tätiges Bindeglied zwischen DBV und den Vereinen mit eigenen Aktivitäten und damit auch mit einer eigenen Identität zu stärken.

Da wir über keine eigene Bridgezeitung verfügen und ich auch keine Kollisionen mit den Vereinen bezüglich der lokalen Presse provozieren wollte, habe ich die Möglichkeiten des Internets und die vorhandene Internetseite des Bezirks für meine Arbeit entdeckt.

Aktuelles Geschehen mit Bedeutung für die Region habe ich auf der Seite „Aktuell“ in möglichst humorvollen Stichworten aufgegriffen, wenn nötig auch ergänzt durch Anlagen  wie zum Beispiel auch Fotos.

Grundsätzliches habe ich in ein eigenes Kapitel „Dokumente“ einbringen lassen. Dazu gehören auch die Besprechungsprotokolle unserer Vorstandssitzungen, die ja nun wahrlich keine „Geheime Kommandosache“ sind. Damit sollen Sie sich einen Eindruck über die Arbeit Ihres Regionalverbandes verschaffen, um dann selbst wiederum die Möglichkeit der Reaktion zum Wohle des Gesamten zu bekommen. 

Wir haben versucht, den Terminkalender komplett und aktuell zu halten.

Und das Allerwichtigste:  Das Ergebnis unserer eigentlichen Beschäftigung – die Turnierergebnisse  - sollten unseren BridgespielerINNEN so schnell und so umfassend wie möglich  zur persönlichen Auswertung zur Verfügung stehen. 

Ich denke, wir sind hier auf einem guten Weg, wenn die Ergebnisse (das gilt für Paar- und Teamturniere) inzwischen regelmäßig bereits im Internet veröffentlicht sind, bevor der letzte Spieler zu Haus angekommen ist.

Dafür, dass das inzwischen so gut funktioniert, möchte ich besonders dem Webmaster Sebastian Zillmer danken, ohne dessen Unterstützung wohl nichts ginge.

Es müsste für Sie inzwischen selbstverständlich sein immer dann, wenn Sie etwas vom oder über den Regionalverband wissen wollen, einfach mal ins Internet zu schauen. Und es müsste auch selbstverständlich sein für diejenigen,  die sich so noch nicht informieren können, die wichtigsten Informationen aus dem Internet über das gute alte „Schwarzen Brett“ transportiert zu bekommen. Wichtig bleibt bei allen modernen Kommunikationsmöglichkeiten, dass wir nach wie vor dafür sorgen, dass jedes Mitglied die Chance hat, sich über den Regionalverband zu informieren und da steht nach wie vor am Ende der Informationskette der gute alte Aushang, für den Sie in den Vereinen zuständig sind.

Dazu hatte ich unmittelbar nach meiner Wahl angeregt, „Internetbeauftragte“ für die Vereine zu benennen.

Inwieweit das umgesetzt wurde, können nur Sie beurteilen.

Abschließend noch etwas zu meiner weiteren Verfügbarkeit für den Bezirk:

Bei meiner Vorstellung habe ich bereits angekündigt, dass ich nur für den Übergang zur Verfügung stehe und der ist nach meinem Verständnis mit den nächsten Wahlen in einem Jahr beendet. Dabei bleibe ich. Ich bitte Sie also jetzt bereits Umschau nach einem Nachfolger zu halten, dem ich fairerweise die Einarbeitung anbiete, die erforderlich sein mag. 

( Wolfgang Feja )

